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Weinmann und Hoher: Einführung von Studiengebühren über die
Hintertreppe

Der Vorsitzende des Arbeitskreises Wissenschaft, Nico Weinmann, und der hochschulpolitische
Sprecher der FDP-Fraktion, Klaus Hoher, kritisierten den Vorschlag der Wissenschaftsministerin,
ausländische Studenten, aber auch Studenten, die ein Zweitstudium aufnehmen, mit Studiengebühren zu
belasten.

Weinmann wörtlich: „Der jetzt unternommene Vorstoß ist ein Paradebeispiel für das opportunistische
Regieren der grünen Wissenschaftsministerin. Frau Bauer selbst hat sich als Wissenschaftsministerin der
vormaligen grün-roten Regierungskoalition für die Abschaffung der Studiengebühren im Jahr 2012 feiern
lassen. Den Vorschlag der FDP-Fraktion, ein sozialverträgliches Modell für Studenten zu erarbeiten,
lehnte Grün-Rot damals ab. Vier Jahre später findet nun die Einführung von Studiengebühren über die
Hintertreppe statt. Ausländische Studenten werden mit Gebühren belegt oder Studenten dafür bestraft,
ein Zweitstudium aufzunehmen. Sollte ein Master-Studium als Zweitstudium gelten, würde die
Umstellung auf Bachelor und Master ad absurdum geführt.“

Hoher betonte: „Wir Freien Demokraten treten dafür ein, dass niemand aufgrund seiner Herkunft oder
finanziellen Verhältnisse von einem Studium ausgeschlossen wird. Gleichzeitig halten wir jedoch eine
Eigenbeteiligung der ehemaligen Studenten an den Kosten ihres Studiums für eine Frage der sozialen
Gerechtigkeit. Viele verdanken es ihrem Studium, dass sie später über gute Einkommen verfügen.
Deshalb schlagen wir vor, von Australien zu lernen. Dort wird die Eigenbeteiligung eines ehemaligen
Studenten erst fällig, wenn sein Einkommen eine festgelegte Untergrenze überschreitet.“


